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Darstellung des Geschäftsverlaufs
Im Jahr 2004 endete die wirtschaftliche Stagnation in
Deutschland und es entwickelte sich ein wirtschaftliches
Wachstum in Höhe von 1,6%. Der Konsum blieb allerdings
verhalten. Die Diskussion um den Wegfall der staatlichen
Förderungen hatte 2003 zu einem Ausnahmejahr für 
die Bausparkassen gemacht, in 2004 normalisierten sich
die Neugeschäfts-Zahlen erwartungsgemäß. Ein Vergleich
mit 2002 zeigt, dass Bausparen jedoch seinen festen 
Platz bei den Verbrauchern hat: Die Bausparkassen stei-
gerten ihr Neugeschäft im Vergleich zu 2002 um 12% in
der Stückzahl bzw. 21,1% in der Bausparsumme.

Unser eingelöstes Neugeschäft sank im Berichtsjahr
gegenüber dem Vorjahr in der Stückzahl um 13,3% auf
97 586 Verträge und in der Bausparsumme um 5,3% auf
1780,2 Mio h, womit die VVB ein wenig besser abgeschnit-
ten hat als die gesamte Branche. Verglichen mit dem 
Jahr 2002 ist das Neugeschäft der VVB jedoch gewachsen:
in der Stückzahl um 30% und beim Volumen um 25,3%.

Auf Grund der anhaltenden Niedrigzinsphase haben wir
unsere Tarife zum 1.April 2004 modifiziert. Die Grund-
prinzipien unseres bisherigen innovativen Tarifkonzepts
– Transparenz, Kundenorientierung und Einfachheit –
behalten wir bei. Einfachheit bedeutet, dass viele der im
Bauspargeschäft üblichen Begriffe und Regelungen wie
Mindestsparguthaben, Bewertungszahl oder Zuteilungs-
stichtag entfallen. Im Tarif visio kann der Kunde weiter-
hin nach 18 Monaten Laufzeit täglich über seine Bau-
spar-Einlagen verfügen und ein Darlehen beantragen,
welches nach Genehmigung sofort ausgezahlt wird – ohne
Warten auf bestimmte Stichtage und Auszahlungstermine.

Die wesentlichen Neuerungen des Tarifs visio sind der
Darlehenszins von 3,95% mit einer Sondervariante von
2,5%, der besonders für »Schnelltilger« ein interessantes
Angebot ist, und der Zinsbonus, der sich an der Umlauf-
rendite orientiert und nach sieben Jahren bei Darlehens-
verzicht gezahlt wird. Die Flexibilität des Tarifs in Bezug
auf variable Darlehenshöhe und Zuteilung wird bei-
behalten. Damit hat die VVB erneut innovative Tarifmerk-
male geschaffen, die das Bausparen attraktiv und zeit-
gemäß machen.
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Mit unserem Modernisierungsdarlehen – einer Kombina-
tion aus Vorausdarlehen und Bausparvertrag – haben 
wir ein maßgeschneidertes Finanzierungsangebot rund
um Modernisierungs- und Renovierungsmaßnahmen
eingeführt. Wir wollen unser Geschäftsmodell erweitern
und uns in den Konzernen der HVB und ERGO als Spe-
zialist für Renovieren und Modernisieren positionieren.
Dieser Markt ist bereits heute größer als der Markt für
Wohnungsneubauten und wird mit steigendem Alter des
Immobilienbestands weiter wachsen.

Unsere Vertriebspartner haben wir wieder durch zahl-
reiche Maßnahmen unterstützt. Wir versorgen sie auf
elektronischem Weg regelmäßig mit Bestandsimpulsen,
die eine bedarfs- und zielgruppenorientierte Kunden-
ansprache ermöglichen. Mit unserem Vertriebspartner
HypoVereinsbank haben wir eine Vereinbarung zur
Vereinfachung der Kreditbearbeitung getroffen. Dabei
wird beim Modernisierungsdarlehen in bestimmten Stan-
dard-Fällen die Kreditentscheidung nach vorgegebenen
Kriterien direkt in der Bank getroffen.

Auch in diesem Jahr haben wir unsere Geschäftsprozesse
weiter optimiert. Im April wurde die maschinelle Indizie-
rung unserer Kundenkorrespondenz eingeführt. Wir ar-
beiten an einer stärkeren Standardisierung bei der Kredit-
vergabe. Auch die weitere Automatisierung unseres inter-
nen Berichtswesens war ein Projekt des vergangenen
Jahres. Im Dezember hat sich die VVB mit einer neuen
Aufbauorganisation an veränderte Bedingungen sowohl
intern als auch extern angepasst. Ziel ist es, organisato-
risch flexibler und schneller zur werden, um damit einen
verbesserten Kundenservice zu bieten.

Die VVB Gesellschaft zur Vermittlung von Finanzdienst-
leistungen mbH mit Sitz in München, an der wir neben der
HypoVereinsbank mit 80% beteiligt sind, entwickelte sich
erwartungsgemäß. Unser eigener Außendienst vertreibt
neben unseren Bausparprodukten auch Finanzdienst-
leistungsprodukte der HVB Group und der ERGO-Versiche-
rungsgruppe. Das vermittelte Bausparvolumen stieg gegen
den allgemeinen Trend in der Branche um 4,4%. Zusam-
men mit den Finanzberatern der Außendienstorganisation
der Vereins- und Westbank wurden insgesamt 92,6 Mio h
Neugeschäft vorgelegt. Bei den Vermittlungen im Versiche-
rungsgeschäft konnte die Anzahl um 73% und die Beitrags-
summe um beachtliche 148% gesteigert werden.

Die HYPO stavební spo≠itelna a. s., die tschechische Bau-
sparkasse der HVB Group mit Sitz in Prag, an der wir
neben der HVB Bank Czech Republic mit 40% beteiligt
sind, konnte erwartungsgemäß nicht an das Rekordjahr
2003 anknüpfen. Die Reduzierung der Staatsförderung 
für Neuverträge ab 1. Januar 2004 hatte zu Vorzieh-
effekten und einem Rekord im Neugeschäft geführt. Das
eingelöste Neugeschäft in 2004 erreichte 57 176 Verträge
(Vorjahr: 143 976 Verträge) mit einer Bausparsumme 
von 11,4 Mrd czk (Vorjahr: 30,8 Mrd czk). Der Vertrags-
bestand erreichte 461 189 eingelöste Verträge (Vor-
jahr: 467 000 Verträge) mit einer Bausparsumme von 
90,8 Mrd czk (Vorjahr: 87,3 Mrd czk).

Neugeschäft
Im Berichtsjahr wurden 97 586 Verträge (Vorjahr: 112 601
Verträge) mit einer Bausparsumme von 1780 Mio h
(Vorjahr: 1879 Mio h) abgeschlossen, auf welche die Ab-
schlussgebühr in voller Höhe eingezahlt worden ist.

Vertragsbestand
Der eingelöste Vertragsbestand betrug am Jahresende 
599 080 Verträge (Vorjahr: 620 951 Verträge) mit einer
Bausparsumme von 11 930 Mio h (Vorjahr: 12 362 Mio h).
Davon waren 65 794 Verträge (Vorjahr: 76 815 Verträge)
mit einer Bausparsumme von 1568 Mio h (Vorjahr: 1767
Mio h) zugeteilt. Die durchschnittliche Bausparsumme 
der nicht zugeteilten Verträge belief sich am Ende des
Berichtsjahrs auf 19 913 h (Vorjahr: 19 472 h).

Spar- und Tilgungsleistungen
Die Sparbeiträge erreichten einschließlich der gutge-
schriebenen Wohnungsbauprämien insgesamt 488 Mio h
(Vorjahr: 482 Mio h). An Zinsen wurden den Bauspar-
einlagen 64 Mio h (Vorjahr: 70 Mio h) gutgeschrieben. 
An Tilgungsbeträgen gingen 143 Mio h (Vorjahr: 156 Mio h)
ein.

Zuteilungsmasse
Der Zuteilungsmasse wurden im Berichtsjahr 696 Mio h
(Vorjahr: 708 Mio h) zugeführt. Entnommen wurden ihr
818 Mio h (Vorjahr: 818 Mio h). Damit verringerte sich 
der Überschuss der Zuführungen am Jahresende auf 
1613 Mio h (Vorjahr: 1724 Mio h).

Zuteilung
Im Berichtsjahr wurden 62 541 Bausparverträge (Vor-
jahr: 65 623 Bausparverträge) mit einer Bausparsumme
von 1116 Mio h (Vorjahr: 1088 Mio h) zugeteilt.

Trotz eines weiteren Rückgangs des Geschäftsvolumens
und des Anlagegrades hat sich die Ertragssituation in Ver-
bindung mit den eingeleiteten Maßnahmen zur Umstruk-
turierung des zinstragenden Geschäfts positiv entwickelt.
Das Ergebnis liegt im Rahmen unserer Planungen.
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Überwachung und Steuerung 
der wesentlichen Risikopotenziale

Die VVB verfügt über ein umfassendes System zur Steue-
rung und Überwachung aller Risiken, die den Bestand des
Unternehmens gefährden oder wesentlichen Einfluss auf
seinen wirtschaftlichen Erfolg haben können. Das Risiko-
managementsystem umfasst das zeitnahe Erfassen von
Risiken, den Einsatz verschiedener Instrumente zu ihrer
Steuerung und das Erkennen von Handlungsbedarf. 
Das direkt dem Vorstand unterstellte Risikocontrolling
informiert die Entscheidungsträger vierteljährlich über 
die Ereignisse der Risikobewertungen und deren Verän-
derungen, gegebenenfalls über neu entstandene Risiken,
sowie über Handlungsempfehlungen und Maßnahmen.

Aus der laufenden Überwachung bestehender und zu-
künftiger Risiken ergaben sich keine Auffälligkeiten,
welche die zukünftige Entwicklung der VVB nachhaltig
gefährden.

Der konzerneinheitlichen Definition der HVB Group fol-
gend unterscheiden wir Adress-, Markt-, operationelle,
Geschäfts-/sonstige Risiken sowie Liquiditätsrisiken.

Adressrisiken
Für einen geringen Risikogehalt bei Bauspardarlehen 
und Zwischenfinanzierungen sorgt grundsätzlich bereits
die Struktur des Kreditgeschäfts einer Bausparkasse.
Zusätzlich verfügen wir zur Vermeidung erhöhter Ausfall-
risiken über ein Antragsscoring, mit dem bei der Kredit-
entscheidung die Risiken erkennbar und ggf. ausgesteuert
werden können sowie über ein stringentes System zur
Überwachung und Bearbeitung leistungsgestörter Kredite.
Für erkennbare Risiken wurde wie in den Vorjahren
Vorsorge getroffen.

Die Adressausfallrisiken im Bereich der Geld- und Kapital-
anlagen sind auf Grund der in § 4 BSpkG vorgegebenen
Anlagemöglichkeiten und der internen Limitierung sehr
gering.

Ein den Anforderungen der MaK entsprechender Risiko-
bericht wurde umgesetzt. Im Berichtsjahr wurden im
Rahmen eines Projektes die Anforderungen aus der Rah-
menvereinbarung zur Internationalen Konvergenz der
Kapitalmessung und Eigenkapitalanforderungen des
Baseler Ausschusses für Bankenaufsicht vom 26. Juni
2004 (Basel ii) weiter analysiert und Teilprojekte zu ein-
zelnen Komponenten durchgeführt. Die Implementierung
von segmentspezifischen Scorecards ist für das erste
Halbjahr 2005 vorgesehen.

Marktrisiken
Unter Zinsänderungsrisiko verstehen wir potenzielle
Vermögenseinbußen, die durch Veränderungen von
Marktpreisen entstehen können. Wir berechnen es täglich
mit Hilfe der Value-at-Risk-Methode und steuern es über
ein Limitsystem. Die identifizierten Zinsänderungsrisiken
sind gering.

Zur Ermittlung und Quantifizierung von Abschreibungs-
bzw. Kursrisiken bei Kapitalanlagen bedienen wir uns
eines Bewertungsprogramms mit Simulationsmöglich-
keiten. Die Geldanlagen erfolgten hauptsächlich in Na-
menspapieren sowie in begrenztem Rahmen in Inhaber-
papieren. Das Abschreibungsrisiko auf Inhaberpapiere
wird durch ein Limit begrenzt.

Die durch die Niedrigzinsphase ausgelösten hohen Dar-
lehensverzichte stellen eine große Herausforderung dar. 
In 2004 wurden Maßnahmen eingeleitet, die auf eine Aus-
weitung des Finanzierungsgeschäfts mit einem höheren
Anteil an Darlehensnehmern zielen.

Operationelle Risiken
Die VVB ist als Konzerntochter der HVB Group in das
Konzernprojekt zur Steuerung operationeller Risiken ein-
gebunden und erfasst seit Anfang 2004 Verlustereignisse
in einer konzernweiten Datenbank.

Die redundante technische Auslegung der it-Infrastruktur,
komplexe Zugriffssysteme, Notfallplanungen für produk-
tive it-Systeme und Maßnahmen zur Objektsicherheit
gewährleisten ein hohes Sicherheitsniveau. Im Rahmen
der Risikobewertung wurden keine nennenswerten ope-
rationellen Risiken festgestellt.

Geschäftsrisiken/sonstige Risiken
Gemeinsames Merkmal der Geschäfts- und der weiteren
sonstigen Risiken, wie zum Beispiel Veränderungen der
staatlichen Förderung oder der Konjunktur, ist die Aus-
wirkung auf das Neugeschäft oder die Besparung des Ver-
tragsbestandes. Diese Risiken steuern wir durch gemein-
same Vertriebs- und Maßnahmenplanungen mit unseren
Partnern. Dabei legen wir größten Wert auf eine kunden-
orientierte, qualitativ hochwertige Beratung.

Von der durchgeführten Tarifmodifikation und der Ein-
führung von Tarifwechselmöglichkeiten erwarten wir eine
Begrenzung etwaiger Risiken in der Struktur unseres
Tarifwerks.
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Liquiditätsrisiken
Als Liquiditätsrisiko betrachten wir die Bedrohung un-
serer Zuteilungsfähigkeit (kollektives Liquiditätsrisiko),
welche aus zahlreichen anderen Risiken wie zum Beispiel
dem Geschäfts- oder volkswirtschaftlichen Risiko resul-
tiert. Zur Beherrschung der Risiken im Bausparkollektiv
bedienen wir uns der ibs (Integrierte Bausparkassen
Simulation), mit der wir die Konsequenzen unterschied-
lichster Verhaltensweisen von Bausparern auf die Zutei-
lungsfähigkeit und die Ertragskraft der Bausparkasse
aufzeigen können. Im Berichtsjahr waren Zuteilungsfähig-
keit und Zahlungsbereitschaft jederzeit gegeben.

Der Grundsatz ii wurde im Berichtsjahr jederzeit ein-
gehalten.

Ausblick
Die Konjunkturprognosen für 2005 bleiben verhalten: 
der anhaltend hohe Ölpreis schöpft Kaufkraft der privaten
Haushalte ab. Die Reformen der Bundesregierung bei
Kranken- und Pflegeversicherung, dem Arbeitslosengeld
und der Rente werden sich in 2005 trotz der Entlastung
durch die Steuerreform weiter auswirken und den Spiel-
raum für privaten Konsum begrenzen.

Trotz eines historisch niedrigen Zinsniveaus bleibt die
Bereitschaft der privaten Haushalte, sich durch Investitio-
nen für den Wohnungsbau längerfristig finanziell zu bin-
den, niedrig. Sicherheit und Vorsorge sind jedoch weiter-
hin beherrschende Themen, sowohl bei Finanzanlagen 
als auch bei der Planung für das Alter.

Gerade für die Altersvorsorge ist die eigene Immobilie 
eine nahezu unabdingbare Säule. Neben der emotionalen
Komponente, ein sicheres und behagliches eigenes Zu-
hause zu haben, ist der materielle Aspekt im Alter von
steigender Bedeutung. Mietfreies Wohnen leistet einen
erheblichen Beitrag zum Lebensstandard, gerade bei den
zu erwartenden Versorgungslücken in der gesetzlichen
Rente.

Für die Finanzierung privaten Wohneigentums sind die
Bausparkassen die wichtigsten Partner. Die Verbraucher
schätzen beim Bausparen die Sicherheit in der Sparphase
und die Kalkulierbarkeit in der Darlehensphase. Wir
erwarten deshalb, dass die Bausparbranche insgesamt
weiterhin von der anhaltend hohen Sparquote profitiert.
Für unser Haus erwarten wir ein ansteigendes Neu-
geschäft.

Mit Jahresbeginn 2005 bieten wir unseren Kunden, die 
in den Vorjahren unseren Tarif »Das Neue Bausparen«
abgeschlossen haben, einen Wechsel in unseren neuen
Tarif »visio« an und ermöglichen ihnen so, die günstige-
ren Darlehenszinsen in Anspruch zu nehmen. Damit trägt
die VVB der veränderten Zinssituation Rechnung und
bietet ihren Kunden marktgerechte Konditionen.

Dem Thema Kundenservice wollen wir uns im kommen-
den Jahr besonders widmen. Eine Kundenbefragung hatte
gezeigt, dass unsere Kunden in der Abschluss- und Spar-
phase sehr zufrieden sind, in der Zuteilungsphase aber
Verbesserungsbedarf sehen. Darauf haben wir mit einem
verstärkten Telefon-Service und mit vereinfachter Kunden-
korrespondenz reagiert.

Die Zukunftsfähigkeit unserer Bausparkasse sichern wir 
u.a. mit einem Projekt zur Web-basierten Abwicklung 
von Anträgen. Ziel ist es, Prozesse an den Point of Sale zu
verlagern und so für den Kunden schneller und trans-
parenter zu machen. Gleichzeitig wird die interne Be-
arbeitung vereinfacht. Von der damit einhergehenden
Vernetzung mit den Systemen unserer Vertriebspartner
versprechen wir uns eine noch größere Ausschöpfung von
Marktpotenzialen und verbesserte Möglichkeiten für 
das Bestandsmanagement.

Für 2005 erwarten wir steigende Erträge und konstante
Verwaltungsaufwendungen.Vorgänge von besonderer
Bedeutung nach dem Schluss des Geschäftsjahrs sind bis
zur Aufstellung des Jahresabschlusses für das Geschäfts-
jahr 2004 nicht eingetreten.

Beziehungen zu 
verbundenen Unternehmen
Die Bayerische Hypo- und Vereinsbank ag besitzt die
Mehrheit der Aktien unserer Gesellschaft. Die Geschäfts-
beziehungen zur Bayerischen Hypo- und Vereinsbank ag

und ihren verbundenen Unternehmen sind in einem
Bericht nach § 312 AktG dargestellt.

Der Bericht schließt mit folgender Erklärung: 
»Unsere Gesellschaft hat bei den im Bericht über Bezie-
hungen zu verbundenen Unternehmen aufgeführten
Rechtsgeschäften nach den Umständen, die uns im Zeit-
punkt, in dem die Rechtsgeschäfte vorgenommen wurden,
bekannt waren, bei jedem Rechtsgeschäft eine angemes-
sene Gegenleistung erhalten. Es wurden keine Maß-
nahmen getroffen, die geeignet waren, die Gesellschaft 
zu benachteiligen.«
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Im Berichtszeitraum trat der Aufsichtsrat turnusmäßig zu-
sammen und ließ sich auch außerhalb der Sitzungen regel-
mäßig vom Vorstand durch mündliche und schriftliche
Berichte über die Geschäftsentwicklung der Bauspar ag

und wichtige Vorgänge informieren.

Gegenstand intensiver Erörterungen waren die Planung
und Strategie der Bauspar ag, die Neugeschäftsentwick-
lung und daraus abzuleitende Maßnahmen, das Risiko-
management, insbesondere die Aktionen zur Reduzierung
der Ertragsrisiken aus Options- bzw. Hochzinstarifen 
und Risiken im Kreditgeschäft sowie Prüfungsergebnisse
der Innenrevision.

Der vom Vorstand aufgestellte Jahresabschluss und der
Lagebericht sind durch die zum Abschlussprüfer bestellte
kpmg Deutsche Treuhand-Gesellschaft Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft geprüft. Der uneinge-
schränkte Bestätigungsvermerk ist erteilt. Der Aufsichtsrat
hat von dem Prüfungsbericht Kenntnis genommen und ihn
bei Teilnahme des Abschlussprüfers erörtert. Er schließt
sich dem Ergebnis der Prüfung an.

Der Aufsichtsrat erhebt keine Einwendungen gegen den
Lagebericht des Vorstands und billigt den vom Vorstand
aufgestellten Jahresabschluss. Der Jahresabschluss für das
Geschäftsjahr 2004 ist damit festgestellt. Dem Vorschlag
des Vorstands über die Verwendung des Bilanzgewinns
schließt sich der Aufsichtsrat an.

Der Vorstand hat gemäß § 312 AktG für das Geschäftsjahr
2004 einen Bericht über die Beziehungen zu verbundenen
Unternehmen erstellt.

Der Bericht enthält die Schlusserklärung des Vorstands,
dass die Vereinsbank Victoria Bauspar ag bei den im
Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften nach den Umstän-
den, die der Bauspar ag im Zeitpunkt, in dem die
Rechtsgeschäfte vorgenommen wurden, bekannt waren,
eine angemessene Gegenleistung erhalten hat und keine
Maßnahmen getroffen wurden, die geeignet waren, die
Bauspar ag zu benachteiligen. Die kpmg Deutsche Treu-
hand-Gesellschaft Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft hat diesen Bericht geprüft und mit folgendem
Bestätigungsvermerk versehen:

»Nach unserer pflichtgemäßen Prüfung und Beurteilung
bestätigen wir, dass
1. die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind,
2. bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften 

die Leistungen der Gesellschaft nicht unangemessen
waren.«

Der Aufsichtsrat schließt sich nach der Prüfung des Be-
richts, bei der sich keine Beanstandungen ergeben haben,
dem Ergebnis der Prüfung der kpmg Deutsche Treuhand-
Gesellschaft Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft an. Gegen die im Abhängigkeitsbericht enthaltene
Schlusserklärung des Vorstands sind keine Einwendungen
zu erheben.

München, im März 2005

Der Aufsichtsrat

Michael Mendel
Vorsitzender
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Mitarbeiter-Meinungsumfrage in der VVB
Der Erfolg der VVB ist der persönliche Erfolg jedes einzel-
nen unserer Mitarbeiter, das Ergebnis seiner persönlichen
Anstrengungen.

Ausgehend von dieser Überzeugung ist es für uns selbst-
verständlich, in der VVB für Rahmenbedingungen zu
sorgen, in denen jeder Mitarbeiter bestmöglich seinen
Aufgaben nachkommen kann.

Hierbei sind eine ganze Reihe von Fragen zu beantworten:
Sieht sich der Mitarbeiter beispielsweise Aufgaben gegen-
übergestellt, die seinen Qualifikationen bestmöglich ent-
sprechen? Stehen ihm die notwendigen Freiräume zur
Verfügung, um seinen Aufgaben nachzukommen, ohne
sich allein gelassen zu fühlen? Und wird er in der rich-
tigen, das heißt seiner Persönlichkeit entsprechenden Art
und Weise, bei seiner Aufgabenerfüllung von seiner Füh-
rungskraft unterstützt?

Um sicherzustellen, dass wir bei der Beantwortung all
dieser Fragen auf dem richtigen Weg sind, haben wir
unsere Mitarbeiter in 2004 im Rahmen einer Befragung
um ihre Rückmeldung gebeten.

Es hat uns sehr gefreut, dass fast 84% aller Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter dieser Bitte nachgekommen 
sind – diese hohe Beteiligung ist ein Beweis dafür, dass 
in der VVB eine Atmosphäre von Vertrauen und Engage-
ment für die stete Entwicklung unseres Unternehmens
herrscht.

Die Ergebnisse der Befragung haben gezeigt, dass bereits
vieles gut funktioniert in der VVB: So sind unsere Mit-
arbeiter beispielsweise zufrieden mit der Gestaltung ihrer
Arbeitsplätze und es herrscht ein gutes Klima in den ein-
zelnen Teams und Bereichen. Unsere Führungskräfte
haben von ihren Mitarbeitern ein sehr gutes Feedback
erhalten.

Natürlich gibt es aber auch Bereiche, in denen wir noch
besser werden können: So haben uns unsere Mitarbeiter
zum Beispiel darauf hingewiesen, dass die Zusammen-
arbeit zwischen den einzelnen Abteilungen noch nicht
optimal läuft. Hier sind bei der täglichen Arbeit noch 
zu viele Hürden und Berührungsängste zu überwinden.
Weitere Punkte sind die Weitergabe von Informationen
über die einzelnen Hierarchieebenen hinweg oder die
Möglichkeiten der persönlichen Weiterentwicklung im
Unternehmen.
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Auf diese Erkenntnisse haben wir mit einer ganzen Reihe
von Maßnahmen reagiert. Deren wichtigste ist sicherlich
die Überprüfung unserer Aufbauorganisation. Wir haben
hierbei eine Reihe neuer schlagkräftiger Einheiten mit
überschaubaren Führungsspannen geschaffen. Darüber
hinaus haben wir Spezialisten ernannt, die ihr jeweiliges
Fachgebiet in der VVB vertreten und dieses eigenverant-
wortlich weiterentwickeln.

Auf diese Art und Weise sind die Kommunikationswege 
in der VVB kürzer geworden, wir konnten vielen Mit-
arbeitern attraktive Entwicklungswege anbieten und da-
rüber hinaus die Verantwortung auf mehreren Schultern
verteilen, um in Zukunft noch schneller und effektiver 
den Wünschen unserer Kunden nachkommen zu können.

EDV-Qualifizierung 
nach europäischem Standard

In 2004 haben wir unsere edv-Ausstattung auf den neues-
ten Stand gebracht und hierbei auch ein neues Betriebs-
system für die eingesetzten pcs sowie aktuelle Versionen
der verwendeten Office-Anwendungen eingeführt.

Mit der Einführung der neuen Software war selbstver-
ständlich ein umfassendes Schulungsprogramm für unsere
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verbunden.

Dieses Programm musste verschiedenen Ansprüchen
genügen:

– Aufwandsoptimierung: Jeder sollte den Umgang mit der
neuen Software mit so wenig Aufwand wie möglich er-
lernen, ohne hierbei Abstriche bei der erreichten Qualität
zu machen.

– Relevanz: Jeder sollte nur den Umgang mit Anwendungen
erlernen, die er oder sie im Arbeitsalltag regelmäßig be-
nutzt.

– Standardisierung: Nach Abschluss des Qualifizierungs-
programms sollte jede Mitarbeiterin und jeder Mitarbeiter
die erworbenen edv-Kenntnisse in einem objektiven
Verfahren nachweisen und so ein unternehmensweiter
Standard geschaffen werden.

Um diese Ziele zu erreichen, hat sich jeder Mitarbeiter
zunächst selbstständig über die Neuigkeiten in den Pro-
grammen informiert, mit denen er täglich arbeitet. Zu die-
sem Zweck haben wir ausführliche Lernprogramme 
zur Verfügung gestellt, die jeder an seinem Arbeitsplatz
durcharbeiten konnte.

Reichten diese Informationen noch nicht aus, um die
neuen Programme sicher zu beherrschen, konnten unsere
Mitarbeiter klassische edv-Schulungen besuchen. Hier
übte ein Trainer die neuen Arbeitsschritte in den einzel-
nen Programmen mit unseren Kollegen.

Ihr neu erworbenes edv-Wissen weisen alle unsere Mit-
arbeiter vom Vorstand bis zum Azubi in einer Prüfung
nach. Hier setzen wir den Europäischen Computer Führer-
schein (ecdl) ein. Der ecdl bescheinigt seinem Inhaber
gute Anwenderkenntnisse in den einzelnen Programmen.

Um den Arbeitsalltag nicht über Gebühr zu belasten,
haben unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bis ins
Frühjahr 2005 Zeit, ihre Prüfung abzulegen. Ab diesem
Zeitpunkt kann die VVB dann stolz einen international
anerkannten Standard im verfügbaren edv-Wissen ihrer
Mitarbeiter nachweisen.

Danke
Wir danken allen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen für
ihre Veränderungsbereitschaft, ihre Flexibilität und ihr
Engagement im vergangenen Jahr, um sich aktiv an der
Gestaltung der Zukunft der VVB zu beteiligen – sowohl in
großen Projekten als auch in der Tagesarbeit.

Wir bedanken uns an dieser Stelle auch bei den Mitglie-
dern des Betriebsrats und den Arbeitnehmervertretern im
Aufsichtsrat für die gute und vertrauensvolle Zusammen-
arbeit!
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Umweltschutz ist eines der Themen, an denen niemand
vorbei kann: weil es jeden Einzelnen betrifft. Auch und
gerade wir, die Vereinsbank Victoria Bauspar ag, als
Unternehmen haben uns dem Umweltschutz verschrieben.
Wir betreiben selbst mehrere Bürogebäude für unsere
etwa 300 Mitarbeiter und engagieren uns für wirkungs-
volle Maßnahmen, den Verbrauch von natürlichen Res-
sourcen zu verringern. Die deutlichen Erfolge der letzten
Jahre gehen dabei insbesondere auch auf die gewach-
sene Einsatzbereitschaft und Leidenschaft unserer Mit-
arbeiter zurück. In ihren Vereinbarungen der Zusammen-
arbeit haben sie die Ökologie mit den Worten »Wir gehen
gemäß unserer Umweltleitlinie verantwortlich und voraus-
schauend mit den natürlichen Ressourcen um« zum Pro-
gramm gemacht.

Die VVB möchte unseren Kunden und unseren Mitarbei-
tern mit den Ergebnissen der selbst erprobten Beispiele
des kostenorientierten Umgangs mit den natürlichen
Ressourcen Impulse für ihr Handeln geben und ihnen als
kompetenter Ansprechpartner und Berater zur Seite
stehen.

Im Büroalltag haben wir auch in 2004 gezielte Maßnah-
men realisiert, um kontinuierlich die bestehenden An-
lagen der Haus- und Bürotechnik zu optimieren. Unser
gesamter Bestand an pcs und Monitoren wurde im
November 2004 durch neue ersetzt, die nun ca. 35%
weniger Strom verbrauchen. Die Fuhrparkflotte wurde
vollständig auf Dieselmotoren umgestellt, die die Umwelt
durch etwa 25% geringeren Treibstoffverbrauch entlasten.

Seit zweieinhalb Jahren nutzen wir bereits die alternative
Stromerzeugung mittels einer Fotovoltaikanlage auf dem
Dach unseres Firmengebäudes. Diese Methode der Strom-
erzeugung ist deshalb bedeutend umweltfreundlicher 
als herkömmliche Methoden, weil die Stromproduktion
u.a. ohne Erzeugung von Kohlendioxid – dem Haupt-
verursacher des Treibhauseffekts – abläuft. Insgesamt
haben wir auf diese Art und Weise bereits 16 100 kWh
Strom erzeugt. Allein im Jahr 2004 waren es 6300 kWh
Strom: mit dieser Strommenge könnten wir all unsere
neuen pcs fünf Wochen lang im Büroalltag betreiben.

In Zahlen ausgedrückt, können wir im Jahr 2004 im
Vergleich zum Jahr 2001 folgende Ergebnisse vorweisen:

– der Verbrauch an Heizenergie wurde um 8,3%,
– die Abfallmenge um 1,6%,
– der Wasserverbrauch um 24,8% und
– der Stromverbrauch um 0,8% reduziert.

8
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Ein besonderer Erfolg des Engagements unserer Mit-
arbeiter ist die Realisierung des Spendenvorhabens aus
dem Umweltaktionstag des vorangegangenen Jahres, der
der äußerst kostbaren Ressource Wasser gewidmet war.
Sowohl private Spendenbeträge der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der VVB als auch die der Geschäftsleitung
trugen im ersten Halbjahr 2004 der Errichtung und In-
betriebnahme einer solarbetriebenen Trinkwasser-Pump-
station bei. Diese Anlage besteht aus zwei Sammel-Hoch-
behältern, mehreren Zapfstellen und den entsprechenden
Wasserzuleitungen. In der Siedlung »Gemah« im afrika-
nischen Staat Eritrea werden nun ca. 3000 Menschen zu-
verlässig mit sauberem Trinkwasser ausreichend versorgt.

Die VVB engagiert sich auch weiterhin im Arbeitskreis
»Münchner Finanzinstitute zur Umsetzung der Agenda
21« und besonders im Nachhaltigkeits-Arbeitskreis der
HVB Group. In enger Zusammenarbeit mit der HVB
wurden den Münchner Mitarbeitern im Mai 2004 Dienst-
fahrräder zur Verfügung gestellt, um innerstädtische
Termine wahrnehmen zu können und somit die Abgas-
belastung der Umwelt weiter zu minimieren.

Der regelmäßige Erfahrungsaustausch mit zahlreichen
Unternehmen im Arbeitskreis »ökoprofit« der Stadt
München dient der ständigen Eigenkontrolle und Weiter-
entwicklung. Für den erfolgreichen Abschluss des Öko-
profit-Projektes 2003/2004 wurden wir im Dezember 
vom Bürgermeister der Stadt München ausgezeichnet.

Ferner wurde 2004 mit unserer aktiven Führung im
Arbeitskreis »Energieeffizienz in Bürogebäuden« der
Industrie- und Handelskammer für München und Ober-
bayern eine Broschüre mit dem Titel »Bürogebäude –
Klima schützen – viel sparen mit weniger Strom« er-
arbeitet, die als Energie-Leitfaden für Bürogebäude dient.
Die Veröffentlichung erfolgte in Zusammenarbeit mit 
der ihk für München und Oberbayern, dem Umweltpakt
Bayern und dem Bayerischen Landesamt für Umwelt-
schutz.

Weitere Veröffentlichungen über die intelligente Gebäude-
technik der VVB und die sich daraus ergebenden Ein-
sparungspotenziale erschienen 2004 im Magazin der
Handwerkskammer und im Umweltreport der Landes-
hauptstadt München.

Die aktuellsten Informationen und Tipps, wie sich Umwelt-
schutz, gesundes Wohnen und Energiebewusstsein beim
Hausbau oder bei der Renovierung lohnen, stellen wir
unseren Kunden regelmäßig auf den Internet-Seiten der
VVB zur Verfügung. Außerdem erschien im Heft 2/2004
unserer Kundenzeitschrift ein Sonderartikel über unser
Umwelt-Engagement.

Ausblick 2005
Mit all diesen Maßnahmen, die wir gemeinsam mit unse-
ren Mitarbeitern für den Schutz der Umwelt verwirk-
lichen, sichern wir uns den Erfolg einer Re-Validierung
unseres Umweltmanagementsystems im Jahr 2005. Damit
könnten wir die höchste europäische Auszeichnung für 
die Einbeziehung des Umweltschutzes in unsere Unter-
nehmens-Politik und -organisation verteidigen und unser
Zertifikat bestätigen.

Auf Grund der Vielzahl der in den letzten Jahren realisier-
ten Maßnahmen wird es in 2005 unser Ziel sein, die
Vorteile unseres neuen gebäudetechnischen Systems um-
fassend auszuschöpfen und so den Verbrauch an natür-
lichen Ressourcen konstant niedrig zu halten.

Mit dem nächsten Umweltaktionstag unter dem Thema
»Kälte/Wärme« möchten wir unsere Mitarbeiter für das
Thema Heizenergie und Kältetechnik sensibilisieren und
anhand einer weiteren Optimierung der Klimaanlage
unseres Rechenzentrums den Stromverbrauch zusätzlich
minimieren.
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BILANZ 
ZUM 31. DEZEMBER 2004

2004 Vorjahr

in h in h in h in Tsd h

Barreserve

a) Kassenbestand 12 500,31 22

b) Guthaben bei Zentralnotenbanken 25 664,84 27

darunter: bei der Deutschen Bundesbank

h 25 664,84 (27)

c) Guthaben bei Postgiroämtern ––,–– ––

38 165,15 49

Forderungen an Kreditinstitute

a) Bauspardarlehen ––,–– ––

b) Vor- und Zwischenfinanzierungskredite ––,–– ––

c) sonstige Baudarlehen ––,–– ––

d) andere Forderungen 1 591 409 080,70 1 594 869

1 591 409 080,70 1 594 869

darunter: täglich fällig

h 190 963 647,37 (189 612)

Forderungen an Kunden

a) Baudarlehen

aa) aus Zuteilungen (Bauspardarlehen) 400 553 820,59 466 816

ab) zur Vor- und Zwischenfinanzierung 159 281 173,18 174 151

ac) sonstige 20 715 620,81 24 576

580 550 614,58 665 543

darunter: durch Grundpfandrechte gesichert

h 401 943 322,52 (443 541)

b) andere Forderungen 3 013 760,90 5 282

583 564 375,48 670 825

Übertrag: 2 175 011 621,33 2 265 743

Aktiva
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2004 Vorjahr

in h in h in h in Tsd h

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a) Bauspareinlagen 136 515,38 17 258

darunter: auf gekündigte Verträge

h ––,–– (––)

auf zugeteilte Verträge

h ––,–– (––)

b) andere Verbindlichkeiten 63 193 723,40 91 604

63 330 238,78 108 862

darunter: täglich fällig

h 1 425 250,28 (1 361)

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

a) Einlagen aus dem Bauspargeschäft 

und Spareinlagen

aa) Bauspareinlagen 2 001 998 051,48 2 027108

darunter: auf gekündigte Verträge

h 11 269 539,90 (23 772)

auf zugeteilte Verträge

h 4 620 752,76 (6 951)

ab) Abschlusseinlagen ––,–– ––

ac) Spareinlagen mit vereinbarter Kündigungsfrist 

von drei Monaten ––,–– ––

ad) Spareinlagen mit vereinbarter Kündigungsfrist 

von mehr als drei Monaten ––,–– ––

2 001 998 051,48 2 027108

b) andere Verbindlichkeiten

ba) täglich fällig 2 182 579,91 6 050

bb) mit vereinbarter Laufzeit oder 

Kündigungsfrist 175 706,16 182

2 358 286,07 6 232

2 004 356 337,55 2 033 340

Sonstige Verbindlichkeiten 5 767 711,82 5 223

Rechnungsabgrenzungsposten 3 694 442,44 4 879

Rückstellungen

a) Rückstellungen für Pensionen und 

ähnliche Verpflichtungen 25 228 408,–– 24 351

b) Steuerrückstellungen 3 175 451,76 7 015

c) andere Rückstellungen 56 869 400,87 62 641

85 273 260,63 94 007

Übertrag: 2 162 421 991,22 2 246 311

Passiva
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2004 Vorjahr

in h in h in h in Tsd h

Übertrag: 2 175 011 621,33 2 265 743

Schuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere

a) Geldmarktpapiere

aa) von öffentlichen Emittenten ––,–– ––

ab) von anderen Emittenten ––,–– ––

––,–– ––

b) Anleihen und Schuldverschreibungen

ba) von öffentlichen Emittenten ––,–– ––

bb) von anderen Emittenten 81 641 534,25 71 969

81 641 534,25 71 969

darunter: beleihbar bei der 

Deutschen Bundesbank

h 81 641 534,25 (71 969)

c) eigene Schuldverschreibungen

Nennbetrag

h ––,–– ––,–– ––

81 641 534,25 71 969

Anteile an verbundenen Unternehmen 7 398 130,71 7 398

darunter: an Kreditinstituten

h 6 989 097,21 (6 989)

Immaterielle Anlagewerte 807 844,–– ––

Sachanlagen 5 732 606,53 8 937

Sonstige Vermögensgegenstände 10 073 028,32 7 850

Rechnungsabgrenzungsposten 2 011 585,10 2 584

Summe der Aktiva 2 282 676 350,24 2 364 481

Aktiva
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2004 Vorjahr

in h in h in h in Tsd h

Übertrag: 2 162 421 991,22 2 246 311

Fonds zur bauspartechnischen Absicherung 35 081 000,–– 35 081

Nachrangige Verbindlichkeiten 20 628 762,64 20 629

Eigenkapital

a) gezeichnetes Kapital 8 500 000,–– 8 500

b) Kapitalrücklage 52 600 000,–– 52 600

c) Gewinnrücklagen

ca) gesetzliche Rücklage —,— ––

cb) Rücklage für eigene Anteile —,— ––

cc) satzungsgemäße Rücklagen —,— ––

cd) andere Gewinnrücklagen 1 318 169,78 1 318

1 318 169,78 1 318

d) Bilanzgewinn 2 126 426,60 42

64 544 596,38 62 460

Summe der Passiva 2 282 676 350,24 2 364 481

Andere Verpflichtungen

a) Rücknahmeverpflichtungen aus 

unechten Pensionsgeschäften —,— —

b) Platzierungs- und Übernahmeverpflichtungen —,— —

c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 11 664 283,12 22 146

11 664 283,12 22 146

Passiva
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 
FÜR DIE ZEIT  VOM 
1. JANUAR BIS 31. DEZEMBER 2004

2004 Vorjahr

in h in h in h in Tsd h

Zinsaufwendungen

a) für Bauspareinlagen 62 761 130,94 79 338

b) andere Zinsaufwendungen 5 796 106,79 8 685

68 557 237,73 88 023

Provisionsaufwendungen

a) Provisionen für Vertragsabschluss 

und -vermittlung 14 632 620,25 20 198

b) andere Provisionsaufwendungen 163 825,83 195

14 796 446,08 20 393

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

a) Personalaufwand

aa) Löhne und Gehälter 18 614 823,04 16 638

ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen 

für Altersversorgung und für Unterstützung 5 933 659,62 6 169

24 548 482,66 22 807

darunter: für Altersversorgung

h 2 828 893,39 (3 097)

b) andere Verwaltungsaufwendungen 17 281 517,72 19 046

41 830 000,38 41 853

Abschreibungen und Wertberichtigungen

auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 3 284 579,89 3 039

Sonstige betriebliche Aufwendungen 1 333 144,73 5 107

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 

Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen 

und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere ––,–– ––

Aufwendungen aus Verlustübernahme 1 724 893,15 1 314

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 376 882,48 3 461

Sonstige Steuern, soweit nicht unter 

sonstige betriebliche Aufwendungen ausgewiesen 32 879,91 32

Jahresüberschuss 2 084 173,70 ––

Summe der Aufwendungen 134 020 238,05 163 222

Jahresüberschuss (+) / Jahresfehlbetrag (–) 2 084 173,70 – 1 008

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 42 252,90 1 050

Bilanzgewinn 2 126 426,60 42

Aufwendungen
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2004 Vorjahr

in h in h in h in Tsd h

Zinserträge aus

a) Kredit- und Geldmarktgeschäften

aa) Bauspardarlehen 21 081 275,85 23 855

ab) Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten 10 740 315,73 13 169

ac) sonstigen Baudarlehen 1 259 063,21 1 418

ad) sonstigen Kredit- und Geldmarktgeschäften 72 001 882,93 79 303

105 082 537,72 117 745

b) festverzinslichen Wertpapieren und 

Schuldbuchforderungen 3 364 610,75 3 319

108 447148,47 121 064

Laufende Erträge aus

a) Aktien und anderen 

nicht festverzinslichen Wertpapieren ––,–– ––

b) Beteiligungen ––,–– ––

c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 1 866 806,40 1 069

1 866 806,40 1 069

Provisionserträge

a) aus Vertragsabschluss und -vermittlung 14 151 173,52 19 516

b) aus der Darlehensregelung nach der Zuteilung 2 044 596,98 2 432

c) aus Bereitstellung und Bearbeitung von 

Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten 218 464,26 38

d) andere Provisionserträge 6 149 032,95 6 892

22 563 267,71 28 878

Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen 

und bestimmten Wertpapieren sowie aus 

der Auflösung von Rückstellungen im Kreditgeschäft 8 158,12 6 687

Sonstige betriebliche Erträge 1 134 857,35 4 516

Jahresfehlbetrag ––,–– 1 008

Summe der Erträge 134 020 238,05 163 222

Erträge



Bilanzierungs- 
und Bewertungsgrundsätze

Der Jahresabschluss der Vereinsbank Victoria Bauspar ag

wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuchs, des
Aktiengesetzes und der Verordnung über die Rechnungs-
legung der Kreditinstitute aufgestellt. In Übereinstimmung
mit den gesetzlichen Vorschriften haben wir zur besseren
Übersicht die im amtlichen Formblatt vorgesehenen, aber
nicht belegten Positionen gemäß § 265 Abs. 8 hgb weg-
gelassen.

Gegenstände des Sachanlagevermögens wurden zu An-
schaffungskosten bewertet, vermindert um planmäßige
Abschreibungen entsprechend der voraussichtlichen Nut-
zungsdauer. Hierbei orientieren wir uns an den von der
Finanzverwaltung veröffentlichten Abschreibungstabellen.
Geringwertige Wirtschaftsgüter werden im Jahre der An-
schaffung voll abgeschrieben.

Die Bewertung der Anteile an verbundenen Unternehmen
erfolgte zu Anschaffungskosten.

Forderungen sind mit dem Nennwert gemäß § 340e 
Abs. 2 hgb angesetzt. Die Unterschiede zwischen den Aus-
zahlungsbeträgen und den Nennbeträgen sind in die
Rechnungsabgrenzung eingestellt und werden planmäßig
erfolgswirksam aufgelöst. Für erkennbare und latente
Risiken bei Kundenforderungen wurden Einzel- und
Pauschalwertberichtigungen sowie Vorsorgereserven
gemäß § 340f hgb gebildet. Sie sind beim entsprechenden
Aktivposten abgesetzt.

Die Wertpapiere sind mit den Anschaffungskosten bezie-
hungsweise mit den niedrigeren Börsenwerten bilanziert.

Verbindlichkeiten sind mit ihrem Rückzahlungsbetrag
passiviert. Für ungewisse Verbindlichkeiten sind Rück-
stellungen in Höhe der erwarteten Inanspruchnahme aus-
gewiesen.

Die Pensionsrückstellungen wurden in der steuerlich zu-
lässigen Höhe gemäß § 6a EStG gebildet.

Die Fremdwährungsaktiva betrifft ausschließlich die An-
teile an verbundenen Unternehmen an der HYPO stavební
spo≠itelna a. s., Prag. Die Umrechnung erfolgte mit dem
Währungskurs zum Anschaffungszeitpunkt. Fremd-
währungspassiva bestanden am Bilanzstichtag und wäh-
rend des Geschäftsjahres nicht.

16
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Forderungen an Kunden
Die Zins- und Tilgungsrückstände aus Baudarlehen be-
liefen sich am Ende des Geschäftsjahres auf 9122 Tsd h
(Vorjahr: 11194 Tsd h).

Die noch nicht ausgezahlten bereitgestellten Baudarlehen
betrugen am Bilanzstichtag:

in Tsd h 2004 2003

Baudarlehen aus Zuteilung 59 298 53 779

Baudarlehen zur Vor- und 

Zwischenfinanzierung 218 272

Insgesamt 59 516 54 051

Schuldverschreibungen und 
andere festverzinsliche Wertpapiere

Sämtliche ausgewiesenen Wertpapiere sind börsennotiert. 
Sie sind der Liquiditätsreserve zugeordnet. Es handelt sich
um Wertpapiere, die den Anlagevorschriften des § 4 Abs. 3
bspkg entsprechen.
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ANGABEN ZUR BILANZ 
UND GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
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in Tsd h 2004 2003

Andere Forderungen an Kreditinstitute 1 591 409 1 594 869

davon mit einer Restlaufzeit von:

bis drei Monate 35 442 162 050

mehr als drei Monate bis ein Jahr 178 228 96 016

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 486 775 617191

mehr als fünf Jahre 700 000 530 000

Forderungen an Kunden 583 564 670 825

davon mit einer Restlaufzeit von:

bis drei Monate 47 230 56 745

mehr als drei Monate bis ein Jahr 85 926 103 952

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 320 665 366 260

mehr als fünf Jahre 129 743 143 868

Andere Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 63 194 91 605

davon mit einer Restlaufzeit von:

bis drei Monate 1 919 7 833

mehr als drei Monate bis ein Jahr 11 132 19 940

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 48 718 62 470

mehr als fünf Jahre –– ––

Andere Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 

mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 176 182

davon mit einer Restlaufzeit von:

bis drei Monate –– ––

mehr als drei Monate bis ein Jahr 176 ––

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre –– 182

mehr als fünf Jahre –– ––

Fristengliederung ausgewählter Bilanzpositionen



Rechnungsabgrenzungsposten
Die auf der Aktivseite ausgewiesenen Rechnungsabgren-
zungsposten (2012 Tsd h; im Vorjahr: 2584 Tsd h) betreffen
ausschließlich die Unterschiedsbeträge zwischen An-
schaffungsbeträgen und Nennbeträgen von Namenspfand-
briefen.

Forderungen an verbundene Unternehmen

in Tsd h 2004 2003

Forderungen 

an Kreditinstitute 293 473 457 957

Schuldverschreibungen 

und andere 

festverzinsliche Wertpapiere –– ––

Insgesamt 293 473 457 957

Rechnungsabgrenzungsposten
Die auf der Passivseite ausgewiesenen Rechnungs-
abgrenzungsposten betreffen mit 3624 Tsd h (Vorjahr:
4790 Tsd h) Disagien und Darlehensgebühren aus Bau-
darlehen und mit 70 Tsd h (Vorjahr: 89 Tsd h) die Unter-
schiedsbeträge zwischen den Nennbeträgen und den
Anschaffungsbeträgen von Namenspfandbriefen.

Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten

Die anderen, nicht täglich fälligen Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten wurden zur Refinanzierung von 
Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten und sonstigen
Baudarlehen verwendet.

Nachrangige Verbindlichkeiten
Bei den nachrangigen Verbindlichkeiten kann eine vor-
zeitige Rückzahlungsverpflichtung nicht entstehen. Im
Falle des Konkurses oder der Liquidation dürfen sie erst
nach Befriedigung aller nicht nachrangigen Gläubiger
zurückgezahlt werden. Bei den bankaufsichtsrechtlichen
haftenden Eigenmitteln werden diese nachrangigen
Verbindlichkeiten als Ergänzungskapital angerechnet. 
Im Geschäftsjahr sind Zinsaufwendungen in Höhe von
1373 Tsd h (Vorjahr: 1373 Tsd h) angefallen.
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Entwicklung des Anlagevermögens
Beim Anlagevermögen ergab sich im Geschäftsjahr
folgende Entwicklung:

in Tsd h Grundstücke Sachanlagen Anteile an Immaterielle

und Gebäude Betriebs- und verbundenen Anlagewerte*

Geschäftsausstattung Unternehmen

Anschaffungskosten (Beginn des Geschäftsjahres) 3 452 24 385 7 398 ––

Zugänge im Geschäftsjahr –– 528 –– 853

Abgänge im Geschäftsjahr –– 1 482 –– ––

Abschreibungen kumuliert 1 032 17 698 –– 45

Abschreibungen im Geschäftsjahr 176 3 064 –– 45

Restbuchwert am 31. 12. 2004 2 420 3 313 7 398 808

Restbuchwert Vorjahr 2 596 6 341 7 398 ––

Name/Sitz Kapitalanteil Eigenkapital Ergebnis

in % in Tsd h in Tsd h

HYPO stavební spo≠itelna a. s., Prag 40 16 391 1 984*

VVB Gesellschaft zur Vermittlung von 

Finanzdienstleistungen mbH, München 80 511 – 1 725

Fremdwährungsbeträge sind mit dem Jahresendkurs umgerechnet

Anteile an verbundenen Unternehmen

* Vorläufiger Jahresabschluss

* Seit dem Jahresbeginn neu erworbene Software wird
im Posten Immaterielle Anlagewerte ausgewiesen



Einzelposten, die zehn Prozent des Gesamtbetrags
übersteigen:

Nennbetrag Zinssatz Fälligkeit

in Tsd h in %

2 812 7,10 5. 12. 2005

5 113 6,55 15. 11. 2006

5 113 6,55 15. 11. 2006

2 556 6,50 10. 10. 2007

2 556 6,80 12. 11. 2007

Eigenkapital
Das Gezeichnete Kapital ist voll eingezahlt. Es besteht 
aus 16 450 auf den Namen lautenden Stückaktien. Ein
bedingtes oder genehmigtes Kapital besteht nicht.

Dem Ergänzungskapital haben wir nicht realisierte Re-
serven nach § 10 Abs. 4a Satz 1 Nr. 4 kwg von 5688 Tsd h
zugerechnet. Die Begrenzungsnorm des maximalen An-
satzes von 1,4% der Risikoaktiva wurde nicht wirksam.

Andere Verpflichtungen
Die unwiderruflichen Kreditzusagen betreffen die Baudar-
lehen aus Zuteilungen (Bauspardarlehen) mit 11 447 Tsd h
(Vorjahr: 21 874 Tsd h) und die Baudarlehen zur Vor- und
Zwischenfinanzierung mit 217 Tsd h (Vorjahr: 272 Tsd h).

Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen

in Tsd h 2004 2003

Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten 1 384 23 648

Verbindlichkeiten gegenüber 

Kunden 93 148

Insgesamt 1 477 23 796

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag, 
Sonstige Steuern, soweit nicht unter sonstige
betriebliche Aufwendungen ausgewiesen

Mit der Bayerischen Hypo- und Vereinsbank ag bestand
bis zum 31. Dezember 2001 eine gewerbesteuerliche
Organschaft. Die ausgewiesenen Steuern wurden durch
Gewerbesteuernachzahlungen für Vorjahre an die Baye-
rische Hypo- und Vereinsbank ag als Organträger nicht
beeinflusst. Die umsatzsteuerliche Organschaft währt fort.
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Bestandsbewegungen
Die Bewegung des Bestandes an nicht zugeteilten und zu-
geteilten Bausparverträgen und Bausparsummen und die
Bewegung der Zuteilungsmasse sind in einem statistischen
Anhang zum Lagebericht im Bericht über das Geschäfts-
jahr abgedruckt.

Mitarbeiter
Im Durchschnitt wurden im Geschäftsjahr 342 (Vorjahr:
341) Mitarbeiter beschäftigt:

Arbeitnehmergruppen Anzahl

Vollzeitbeschäftigte 264

Teilzeitbeschäftigte 64

Auszubildende 14

Insgesamt 342

Aufwendungen für 
Organe und Organkredite

An die Mitglieder des Aufsichtsrats wurden im Geschäfts-
jahr 104 Tsd h und an die Vorstandsmitglieder 767 Tsd h
vergütet. Die Pensionen an frühere Mitglieder des Vor-
stands und deren Hinterbliebene beliefen sich auf 
436 Tsd h und die Rückstellungen für Pensionsverpflich-
tungen auf 760 Tsd h.

Konzernangaben
Nach den vorliegenden Mitteilungen gemäß § 20 AktG 
hält die Bayerische Hypo- und Vereinsbank ag, München,
die Mehrheit der Anteile am Grundkapital und die ERGO
Zweite Beteiligungsgesellschaft mbh, Düsseldorf, ist mit
mehr als 25 Prozent am Grundkapital unserer Gesellschaft
beteiligt.

Die Vereinsbank Victoria Bauspar ag wird in den Konzern-
abschluss der Bayerischen Hypo- und Vereinsbank ag ein-
bezogen. Die offenlegungspflichtigen Unterlagen werden
zum Handelsregister beim Amtsgericht München einge-
reicht.

SONSTIGE PFLICHTANGABEN
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Mitglieder des Aufsichtsrats 
und des Vorstands

Aufsichtsrat

Michael Mendel
Vorsitzender, 
Mitglied des Vorstands der Bayerischen
Hypo- und Vereinsbank ag, 
München

Michael Rosenberg
stellv. Vorsitzender,
Vorsitzender des Vorstands 
der victoria Versicherung ag, 
Düsseldorf

Claus D. Bleisteiner*
Vereinsbank Victoria Bauspar ag, 
München

Jürgen Cancik
ab 29. 9. 2004 
Bereichsvorstand der Bayerischen 
Hypo- und Vereinsbank ag, 
München

Herbert Daum*
Vereinsbank Victoria Bauspar ag, 
München

Frank Diegel
bis 30. 7. 2004 
Mitglied des Vorstands 
der Vereins- und Westbank ag, 
Hamburg

Thomas Langhein
Mitglied des Vorstands 
der Hamburg-Mannheimer 
Versicherungs-ag, 
Hamburg

Anton Schneider*
Vereinsbank Victoria Bauspar ag, 
München

Jürgen Vetter
Vorsitzender des Vorstands 
der d.a.s. Deutscher Automobil Schutz
Allgemeine Rechtsschutz-Versicherungs-ag,
München

Andreas Wölfer
Bereichsvorstand der Bayerischen 
Hypo- und Vereinsbank ag, 
München

Vorstand

Dr. Peter Ermann
Oberhaching, 
Vorsitzender, ab 1. 1. 2005

Klaus Röpke
München

Ludwig Roth
Augsburg, 
ab 1. 4. 2004

Dr. Manfred Winterstein
München, 
bis 31. 5. 2004

Die Herren Röpke und Roth 
sind Mitglieder des Aufsichtsrats 
der HYPO stavební spo≠itelna a. s., 
Prag.

* Arbeitnehmervertreter

Gewinnverwendungsvorschlag
Der im Jahresabschluss 2004 ausgewiesene Bilanzgewinn
beträgt 2 126 426,60 h. Wir schlagen der Hauptversamm-
lung vor, eine Dividende von 1 700 000 h zu zahlen und
den Restbetrag von 426 426,60 h auf neue Rechnung vor-
zutragen.

München, 21. Februar 2005

Dr. Peter Ermann Klaus Röpke Ludwig Roth

Vereinsbank Victoria Bauspar ag

Der Vorstand
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Bestätigungsvermerk
Wir haben den Jahresabschluss unter Einbeziehung der
Buchführung und den Lagebericht der Vereinsbank

Victoria Bauspar Aktiengesellschaft, München, für das
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2004
geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahres-
abschluss und Lagebericht nach den deutschen handels-
rechtlichen Vorschriften und den ergänzenden Regelungen
in der Satzung liegen in der Verantwortung des Vorstan-
des der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grund-
lage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung
über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buch-
führung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 hgb

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer
(idw) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die
Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtig-
keiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch
den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze
ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht
vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit

erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlun-
gen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 
und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der
Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler
berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirk-
samkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kon-
trollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buch-
führung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend
auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung
umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungs-
grundsätze und der wesentlichen Einschätzungen des
Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung
des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der
Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere
Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Überzeugung vermittelt der Jahresabschluss
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-
des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der
Gesellschaft. Der Lagebericht gibt insgesamt eine zutref-
fende Vorstellung von der Lage der Gesellschaft und stellt
die Risiken der künftigen Entwicklung zutreffend dar.

München, den 28. Februar 2005

kpmg Deutsche Treuhand-Gesellschaft
Aktiengesellschaft

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Paskert Jehle
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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STATISTISCHER ANHANG 
ZUM LAGEBERICHT

A. Zuführungen in Tsd h

I. Vortrag aus dem Vorjahr (Überschuss):

noch nicht ausgezahlte Beträge 1 613 119

II. Zuführungen im Geschäftsjahr

1. Sparbeiträge (einschl. verrechneter Wohnungsbauprämien) 488 195

2. Tilgungsbeträge1 (einschl. verrechneter Wohnungsbauprämien) 143 110

3. Zinsen auf Bauspareinlagen 64 374

4. Zuführung zu Ausgleichsbetrag für zusätzliche Zinsgutschriften im Tarif plus 277

5. Fonds zur bauspartechnischen Absicherung ––

Summe 2 309 075

B. Entnahmen

I. Entnahmen im Geschäftsjahr

1. Zugeteilte Summen, soweit ausgezahlt

a) Bauspareinlagen 449 281

b) Bauspardarlehen 75 905

2. Rückzahlungen von Bauspareinlagen auf noch nicht zugeteilte Bausparverträge 145 520

II. Überschuss der Zuführungen

(noch nicht ausgezahlte Beträge) am Ende des Geschäftsjahres2
1 638 369

Summe 2 309 075

Anmerkung
1 Tilgungsbeträge sind die auf die reine Tilgung entfallenden Anteile der Tilgungsbeiträge
2 In dem Überschuss der Zuführungen sind u. a. enthalten:

a) die noch nicht ausgezahlten Bauspareinlagen der zugeteilten Bausparer mit 4 621 Tsd h
b) die noch nicht ausgezahlten Baudarlehen aus Zuteilung mit 59 298 Tsd h

Bewegung der Zuteilungsmasse
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BESTANDSBEWEGUNG 2004

I. Übersicht über die Bewegung des Bestandes Nicht zugeteilt Zugeteilt Insgesamt

an nicht zugeteilten und zugeteilten Bausparverträgen Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar-

und vertraglichen Bausparsummen der summe der summe der summe

Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h

A. Bestand am 31. Dezember 2003 544 136 10 595 533 76 815 1 766 820 620 951 12 362 353

B. Zugang im Geschäftsjahr durch:

Neuabschluss (eingelöste Verträge) 97 586 1 780 242 –– –– 97 586 1 780 242

Übertragung 2 052 42 478 240 13 989 2 292 56 467

Teilung 944 –– 15 –– 959 ––

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme –– –– 62 541 1 116 141 62 541 1 116 141

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung 133 2 577 –– –– 133 2 577

Sonstiges 706 21 234 4 321 96 202 5 027 117436

Summe der Zugänge 101 421 1 846 531 67117 1 226 332 168 538 3 072 863

C. Abgang im Geschäftsjahr durch:

Auflösung 45 593 826 611 58 619 976 972 104 212 1 803 583

Herabsetzung –– 35 916 –– –– –– 35 916

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme 62 541 1 116 141 –– –– 62 541 1 116 141

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung –– –– 133 2 577 133 2 577

Zusammenlegung –– –– 423 –– 423 ––

Übertragung 2 052 42 478 240 13 989 2 292 56 467

Vertragsablauf –– –– 17 701 411 416 17 701 411 416

Sonstiges 2 085 59 520 1 022 19 922 3 107 79 442

Summe der Abgänge 112 271 2 080 666 78 138 1 424 876 190 409 3 505 542

D. Reiner Zu-/Abgang – 10 850 – 234 135 – 11 021 – 198 544 – 21 871 – 432 679

E. Bestand 533 286 10 361 398 65 794 1 568 276 599 080 11 929 674

II. Bestand an noch nicht eingelösten Verträgen Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

a) Abschlüsse vor dem 1. Januar 2004 3 309 78 776

b) Abschlüsse im Geschäftsjahr 13 186 286 164

III. Größenklassengliederung des nicht zugeteilten 

Vertragsbestandes Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

in h bis 10 000 236 063 1 781 979

über 10 000 bis 25 000 190 835 2 931 226

über 25 000 bis 50 000 65 787 2 145 409

über 50 000 bis 150 000 37 647 2 748 223

über 150 000 bis 250 000 2 278 412 158

über 250 000 bis 500 000 527 168 510

über 500 000 149 173 893

insgesamt 533 286 10 361 398

IV. Die durchschnittliche Bausparsumme 

am Ende des Geschäftsjahres betrug 19 913 l

Alle Tarife
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BESTANDSBEWEGUNG 2004

I. Übersicht über die Bewegung des Bestandes Nicht zugeteilt Zugeteilt Insgesamt

an nicht zugeteilten und zugeteilten Bausparverträgen Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar-

und vertraglichen Bausparsummen der summe der summe der summe

Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h

A. Bestand am 31. Dezember 2003 –– –– –– –– –– ––

B. Zugang im Geschäftsjahr durch:

Neuabschluss (eingelöste Verträge) 21 994 571 999 –– –– 21 994 571 999

Übertragung 11 513 –– –– 11 513

Teilung –– –– –– –– –– ––

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme –– –– –– –– –– ––

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung –– –– –– –– –– ––

Sonstiges 52 1 401 –– –– 52 1 401

Summe der Zugänge 22 057 573 913 –– –– 22 057 573 913

C. Abgang im Geschäftsjahr durch:

Auflösung 159 3 367 –– –– 159 3 367

Herabsetzung –– –– –– –– –– ––

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme –– –– –– –– –– ––

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung –– –– –– –– –– ––

Zusammenlegung –– –– –– –– –– ––

Übertragung 11 513 –– –– 11 513

Vertragsablauf –– –– –– –– –– ––

Sonstiges 32 975 –– –– 32 975

Summe der Abgänge 202 4 855 –– –– 202 4 855

D. Reiner Zu-/Abgang 21 855 569 058 –– –– 21 855 569 058

E. Bestand 21 855 569 058 –– –– 21 855 569 058

II. Bestand an noch nicht eingelösten Verträgen Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

a) Abschlüsse vor dem 1. Januar 2004 –– ––

b) Abschlüsse im Geschäftsjahr 7100 193 954

III. Größenklassengliederung des nicht zugeteilten 

Vertragsbestandes Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

in h bis 10 000 11195 89 526

über 10 000 bis 25 000 5 261 94 150

über 25 000 bis 50 000 2 960 115 299

über 50 000 bis 150 000 2 180 187 056

über 150 000 bis 250 000 202 38 280

über 250 000 bis 500 000 48 15 284

über 500 000 9 29 463

insgesamt 21 855 569 058

IV. Die durchschnittliche Bausparsumme 

am Ende des Geschäftsjahres betrug 26 038 l

Tarif VISIO (= Tarif A ab 1. 4. 2004)
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I. Übersicht über die Bewegung des Bestandes Nicht zugeteilt Zugeteilt Insgesamt

an nicht zugeteilten und zugeteilten Bausparverträgen Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar-

und vertraglichen Bausparsummen der summe der summe der summe

Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h

A. Bestand am 31. Dezember 2003 –– –– –– –– –– ––

B. Zugang im Geschäftsjahr durch:

Neuabschluss (eingelöste Verträge) 6 357 66 011 –– –– 6 357 66 011

Übertragung 3 33 –– –– 3 33

Teilung –– –– –– –– –– ––

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme –– –– –– –– –– ––

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung –– –– –– –– –– ––

Sonstiges 3 97 –– –– 3 97

Summe der Zugänge 6 363 66 141 –– –– 6 363 66 141

C. Abgang im Geschäftsjahr durch:

Auflösung 40 604 –– –– 40 604

Herabsetzung –– –– –– –– –– ––

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme –– –– –– –– –– ––

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung –– –– –– –– –– ––

Zusammenlegung –– –– –– –– –– ––

Übertragung 3 33 –– –– 3 33

Vertragsablauf –– –– –– –– –– ––

Sonstiges 1 38 –– –– 1 38

Summe der Abgänge 44 675 –– –– 44 675

D. Reiner Zu-/Abgang 6 319 65 466 –– –– 6 319 65 466

E. Bestand 6 319 65 466 –– –– 6 319 65 466

II. Bestand an noch nicht eingelösten Verträgen Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

a) Abschlüsse vor dem 1. Januar 2004 –– ––

b) Abschlüsse im Geschäftsjahr 3 922 44 665

III. Größenklassengliederung des nicht zugeteilten 

Vertragsbestandes Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

in h bis 10 000 4 386 32 078

über 10 000 bis 25 000 1734 25 883

über 25 000 bis 50 000 180 6 040

über 50 000 bis 150 000 19 1465

über 150 000 bis 250 000 –– ––

über 250 000 bis 500 000 –– ––

über 500 000 –– ––

insgesamt 6 319 65 466

IV. Die durchschnittliche Bausparsumme 

am Ende des Geschäftsjahres betrug 10 360 l

Tarif CLASSICO (ab 1. 4. 2004)
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BESTANDSBEWEGUNG 2004

I. Übersicht über die Bewegung des Bestandes Nicht zugeteilt Zugeteilt Insgesamt

an nicht zugeteilten und zugeteilten Bausparverträgen Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar-

und vertraglichen Bausparsummen der summe der summe der summe

Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h

A. Bestand am 31. Dezember 2003 283 699 5 413 207 2 077 62 206 285 776 5 475 413

B. Zugang im Geschäftsjahr durch:

Neuabschluss (eingelöste Verträge) 56 680 962 139 –– –– 56 680 962 139

Übertragung 956 19 732 13 273 969 20 005

Teilung 8 –– 5 –– 13 ––

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme –– –– 24 846 518 399 24 846 518 399

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung 47 956 –– –– 47 956

Sonstiges 106 2 486 853 15 382 959 17 868

Summe der Zugänge 57 797 985 313 25 717 534 054 83 514 1 519 367

C. Abgang im Geschäftsjahr durch:

Auflösung 4 451 98 861 23 660 446 797 28 111 545 658

Herabsetzung –– –– –– –– –– ––

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme 24 846 518 399 –– –– 24 846 518 399

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung –– –– 47 956 47 956

Zusammenlegung –– –– 73 –– 73 ––

Übertragung 956 19 732 13 273 969 20 005

Vertragsablauf –– –– 458 11 262 458 11 262

Sonstiges 231 3 230 661 11 585 892 14 815

Summe der Abgänge 30 484 640 222 24 912 470 873 55 396 1111 095

D. Reiner Zu-/Abgang 27 313 345 091 805 63 181 28 118 408 272

E. Bestand 311 012 5 758 298 2 882 125 387 313 894 5 883 685

II. Bestand an noch nicht eingelösten Verträgen Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

a) Abschlüsse vor dem 1. Januar 2004 2 224 58 391

b) Abschlüsse im Geschäftsjahr 1 350 32 190

III. Größenklassengliederung des nicht zugeteilten 

Vertragsbestandes Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

in h bis 10 000 162 609 1 261 137

über 10 000 bis 25 000 96 626 1 541 534

über 25 000 bis 50 000 29 871 1 033 791

über 50 000 bis 150 000 20 189 1 522 590

über 150 000 bis 250 000 1 313 240 535

über 250 000 bis 500 000 344 111 681

über 500 000 60 47 030

insgesamt 311 012 5 758 298

IV. Die durchschnittliche Bausparsumme 

am Ende des Geschäftsjahres betrug 18 744 l

Tarif A



27

B
es

ta
n

d
sb

ew
eg

u
n

g
 2

00
4

I. Übersicht über die Bewegung des Bestandes Nicht zugeteilt Zugeteilt Insgesamt

an nicht zugeteilten und zugeteilten Bausparverträgen Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar-

und vertraglichen Bausparsummen der summe der summe der summe

Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h

A. Bestand am 31. Dezember 2003 48 822 1150 382 13 851 520 481 62 673 1 670 863

B. Zugang im Geschäftsjahr durch:

Neuabschluss (eingelöste Verträge) 12 466 178 315 –– –– 12 466 178 315

Übertragung 188 4 944 108 10 505 296 15 449

Teilung 369 –– 10 –– 379 ––

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme –– –– 4 605 116 237 4 605 116 237

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung 11 321 –– –– 11 321

Sonstiges 106 8 575 300 9 782 406 18 357

Summe der Zugänge 13 140 192 155 5 023 136 524 18 163 328 679

C. Abgang im Geschäftsjahr durch:

Auflösung 4 203 85 949 3 617 90 431 7 820 176 380

Herabsetzung –– 11 224 –– –– –– 11 224

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme 4 605 116 237 –– –– 4 605 116 237

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung –– –– 11 321 11 321

Zusammenlegung –– –– 171 –– 171 ––

Übertragung 188 4 944 108 10 505 296 15 449

Vertragsablauf –– –– 2 540 74 223 2 540 74 223

Sonstiges 129 1 670 7 289 136 1 959

Summe der Abgänge 9 125 220 024 6 454 175 769 15 579 395 793

D. Reiner Zu-/Abgang 4 015 – 27 869 – 1 431 – 39 245 2 584 – 67114

E. Bestand 52 837 1122 513 12 420 481 236 65 257 1 603 749

II. Bestand an noch nicht eingelösten Verträgen Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

a) Abschlüsse vor dem 1. Januar 2004 1 059 19 816

b) Abschlüsse im Geschäftsjahr 814 15 355

III. Größenklassengliederung des nicht zugeteilten 

Vertragsbestandes Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

in h bis 10 000 20 279 153 483

über 10 000 bis 25 000 20 022 307 957

über 25 000 bis 50 000 7 042 230 982

über 50 000 bis 150 000 5 153 357 903

über 150 000 bis 250 000 289 50 004

über 250 000 bis 500 000 43 13 521

über 500 000 9 8 663

insgesamt 52 837 1 122 513

IV. Die durchschnittliche Bausparsumme 

am Ende des Geschäftsjahres betrug 24 576 l

Tarif 1
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BESTANDSBEWEGUNG 2004

I. Übersicht über die Bewegung des Bestandes Nicht zugeteilt Zugeteilt Insgesamt

an nicht zugeteilten und zugeteilten Bausparverträgen Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar-

und vertraglichen Bausparsummen der summe der summe der summe

Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h

A. Bestand am 31. Dezember 2003 22 923 554 280 6 327 118 885 29 250 673 165

B. Zugang im Geschäftsjahr durch:

Neuabschluss (eingelöste Verträge) 40 709 –– –– 40 709

Übertragung 82 2 303 5 59 87 2 362

Teilung 216 –– –– –– 216 ––

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme –– –– 3 534 67 762 3 534 67 762

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung 9 200 –– –– 9 200

Sonstiges 31 436 212 4 274 243 4 710

Summe der Zugänge 378 3 648 3 751 72 095 4 129 75 743

C. Abgang im Geschäftsjahr durch:

Auflösung 2 316 44 960 3 072 59 478 5 388 104 438

Herabsetzung –– 6 723 –– –– –– 6 723

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme 3 534 67 762 –– –– 3 534 67 762

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung –– –– 9 200 9 200

Zusammenlegung –– –– 86 –– 86 ––

Übertragung 82 2 303 5 59 87 2 362

Vertragsablauf –– –– 1 218 21 867 1 218 21 867

Sonstiges 122 1760 13 366 135 2 126

Summe der Abgänge 6 054 123 508 4 403 81 970 10 457 205 478

D. Reiner Zu-/Abgang – 5 676 – 119 860 – 652 – 9 857 – 6 328 – 129 735

E. Bestand 17 247 434 420 5 675 109 010 22 922 543 430

II. Bestand an noch nicht eingelösten Verträgen Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

a) Abschlüsse vor dem 1. Januar 2004 5 145

b) Abschlüsse im Geschäftsjahr –– ––

III. Größenklassengliederung des nicht zugeteilten 

Vertragsbestandes Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

in h bis 10 000 3747 23 864

über 10 000 bis 25 000 7 309 102 848

über 25 000 bis 50 000 3 545 109 165

über 50 000 bis 150 000 2 515 168 755

über 150 000 bis 250 000 109 18 836

über 250 000 bis 500 000 13 3 639

über 500 000 9 7 313

insgesamt 17247 434 420

IV. Die durchschnittliche Bausparsumme 

am Ende des Geschäftsjahres betrug 23 708 l

Tarif 2
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I. Übersicht über die Bewegung des Bestandes Nicht zugeteilt Zugeteilt Insgesamt

an nicht zugeteilten und zugeteilten Bausparverträgen Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar-

und vertraglichen Bausparsummen der summe der summe der summe

Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h

A. Bestand am 31. Dezember 2003 64 514 882 356 5 730 61 020 70 244 943 376

B. Zugang im Geschäftsjahr durch:

Neuabschluss (eingelöste Verträge) 17 206 –– –– 17 206

Übertragung 310 5 313 13 141 323 5 454

Teilung 14 –– –– –– 14 ––

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme –– –– 10 832 135 423 10 832 135 423

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung 23 308 –– –– 23 308

Sonstiges 133 1 516 644 8 599 777 10 115

Summe der Zugänge 497 7 343 11 489 144 163 11 986 151 506

C. Abgang im Geschäftsjahr durch:

Auflösung 12 682 160 352 10 909 137 932 23 591 298 284

Herabsetzung –– 6 295 –– –– –– 6 295

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme 10 832 135 423 –– –– 10 832 135 423

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung –– –– 23 308 23 308

Zusammenlegung –– –– 56 –– 56 ––

Übertragung 310 5 313 13 141 323 5 454

Vertragsablauf –– –– 1 010 9 969 1 010 9 969

Sonstiges 459 5 807 127 1 565 586 7372

Summe der Abgänge 24 283 313 190 12 138 149 915 36 421 463 105

D. Reiner Zu-/Abgang – 23 786 – 305 847 – 649 – 5 752 – 24 435 – 311 599

E. Bestand 40 728 576 509 5 081 55 268 45 809 631 777

II. Bestand an noch nicht eingelösten Verträgen Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

a) Abschlüsse vor dem 1. Januar 2004 10 179

b) Abschlüsse im Geschäftsjahr –– ––

III. Größenklassengliederung des nicht zugeteilten 

Vertragsbestandes Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

in h bis 10 000 15 418 105 495

über 10 000 bis 25 000 20 670 280 579

über 25 000 bis 50 000 3 398 100 162

über 50 000 bis 150 000 1183 75 725

über 150 000 bis 250 000 41 7 017

über 250 000 bis 500 000 13 3 799

über 500 000 5 3 732

insgesamt 40 728 576 509

IV. Die durchschnittliche Bausparsumme 

am Ende des Geschäftsjahres betrug 13 792 l

Tarif 3
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BESTANDSBEWEGUNG 2004

I. Übersicht über die Bewegung des Bestandes Nicht zugeteilt Zugeteilt Insgesamt

an nicht zugeteilten und zugeteilten Bausparverträgen Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar-

und vertraglichen Bausparsummen der summe der summe der summe

Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h

A. Bestand am 31. Dezember 2003 78 833 1583 210 11579 238 854 90 412 1822 064

B. Zugang im Geschäftsjahr durch:

Neuabschluss (eingelöste Verträge) 24 622 –– –– 24 622

Übertragung 385 7198 33 665 418 7863

Teilung 18 –– –– –– 18 ––

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme –– –– 14 907 199 410 14 907 199 410

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung 29 394 –– –– 29 394

Sonstiges 219 3 654 871 12 346 1 090 16 000

Summe der Zugänge 675 11 868 15 811 212 421 16 486 224 289

C. Abgang im Geschäftsjahr durch:

Auflösung 12 820 250 331 14 082 178 853 26 902 429 184

Herabsetzung –– 5 115 –– –– –– 5 115

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme 14 907 199 410 –– –– 14 907 199 410

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung –– –– 29 394 29 394

Zusammenlegung –– –– 15 –– 15 ––

Übertragung 385 7 198 33 665 418 7 863

Vertragsablauf –– –– 1 573 34 195 1 573 34 195

Sonstiges 890 40 309 210 5 362 1100 45 671

Summe der Abgänge 29 002 502 363 15 942 219 469 44 944 721 832

D. Reiner Zu-/Abgang – 28 327 – 490 495 – 131 – 7 048 – 28 458 – 497 543

E. Bestand 50 506 1 092 715 11 448 231 806 61 954 1 324 521

II. Bestand an noch nicht eingelösten Verträgen Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

a) Abschlüsse vor dem 1. Januar 2004 8 146

b) Abschlüsse im Geschäftsjahr –– ––

III. Größenklassengliederung des nicht zugeteilten 

Vertragsbestandes Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

in h bis 10 000 12 777 81146

über 10 000 bis 25 000 23 171 332 221

über 25 000 bis 50 000 9 957 292 654

über 50 000 bis 150 000 4 335 294 096

über 150 000 bis 250 000 201 35 635

über 250 000 bis 500 000 34 10 679

über 500 000 31 46 284

insgesamt 50 506 1 092 715

IV. Die durchschnittliche Bausparsumme 

am Ende des Geschäftsjahres betrug 21 379 l

Tarif Mehrwert
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I. Übersicht über die Bewegung des Bestandes Nicht zugeteilt Zugeteilt Insgesamt

an nicht zugeteilten und zugeteilten Bausparverträgen Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar-

und vertraglichen Bausparsummen der summe der summe der summe

Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h

A. Bestand am 31. Dezember 2003 42126 947152 34 730 707 211 76 856 1654 363

B. Zugang im Geschäftsjahr durch:

Neuabschluss (eingelöste Verträge) 8 241 –– –– 8 241

Übertragung 101 2 003 60 1 997 161 4 000

Teilung 318 –– –– –– 318 ––

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme –– –– 3 599 74 327 3 599 74 327

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung 13 332 –– –– 13 332

Sonstiges 45 2 173 786 23 801 831 25 974

Summe der Zugänge 485 4 749 4 445 100 125 4 930 104 874

C. Abgang im Geschäftsjahr durch:

Auflösung 8 638 176 792 3 038 58 266 11 676 235 058

Herabsetzung –– 6 332 –– –– –– 6 332

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme 3 599 74 327 –– –– 3 599 74 327

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung –– –– 13 332 13 332

Zusammenlegung –– –– 22 –– 22 ––

Übertragung 101 2 003 60 1997 161 4 000

Vertragsablauf –– –– 9 392 218 129 9 392 218 129

Sonstiges 203 4 677 –– –– 203 4 677

Summe der Abgänge 12 541 264 131 12 525 278 724 25 066 542 855

D. Reiner Zu-/Abgang – 12 056 – 259 382 – 8 080 – 178 599 – 20 136 – 437 981

E. Bestand 30 070 687 770 26 650 528 612 56 720 1 216 382

II. Bestand an noch nicht eingelösten Verträgen Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

a) Abschlüsse vor dem 1. Januar 2004 3 100

b) Abschlüsse im Geschäftsjahr –– ––

III. Größenklassengliederung des nicht zugeteilten 

Vertragsbestandes Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

in h bis 10 000 4 874 30 402

über 10 000 bis 25 000 14 838 229 499

über 25 000 bis 50 000 8 359 243 272

über 50 000 bis 150 000 1 831 124 115

über 150 000 bis 250 000 112 19 934

über 250 000 bis 500 000 31 9 651

über 500 000 25 30 897

insgesamt 30 070 687 770

IV. Die durchschnittliche Bausparsumme 

am Ende des Geschäftsjahres betrug 21 445 l

Tarif P
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BESTANDSBEWEGUNG 2004

I. Übersicht über die Bewegung des Bestandes Nicht zugeteilt Zugeteilt Insgesamt

an nicht zugeteilten und zugeteilten Bausparverträgen Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar-

und vertraglichen Bausparsummen der summe der summe der summe

Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h

A. Bestand am 31. Dezember 2003 1420 26 562 1127 27 345 2 547 53 907

B. Zugang im Geschäftsjahr durch:

Neuabschluss (eingelöste Verträge) –– –– –– –– –– ––

Übertragung 9 240 5 262 14 502

Teilung 1 –– –– –– 1 ––

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme –– –– 66 1 312 66 1 312

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung –– –– –– –– –– ––

Sonstiges 2 53 363 11 264 365 11 317

Summe der Zugänge 12 293 434 12 838 446 13 131

C. Abgang im Geschäftsjahr durch:

Auflösung 95 1729 66 1 401 161 3 130

Herabsetzung –– 74 –– –– –– 74

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme 66 1 312 –– –– 66 1 312

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung –– –– –– –– –– ––

Zusammenlegung –– –– –– –– –– ––

Übertragung 9 240 5 262 14 502

Vertragsablauf –– –– 778 20 646 778 20 646

Sonstiges 5 106 –– –– 5 106

Summe der Abgänge 175 3 461 849 22 309 1 024 25 770

D. Reiner Zu-/Abgang – 163 – 3 168 – 415 – 9 471 – 578 – 12 639

E. Bestand 1 257 23 394 712 17 874 1 969 41 268

II. Bestand an noch nicht eingelösten Verträgen Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

a) Abschlüsse vor dem 1. Januar 2004 –– ––

b) Abschlüsse im Geschäftsjahr –– ––

III. Größenklassengliederung des nicht zugeteilten 

Vertragsbestandes Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

in h bis 10 000 392 2 344

über 10 000 bis 25 000 550 7 343

über 25 000 bis 50 000 212 6 319

über 50 000 bis 150 000 99 6 716

über 150 000 bis 250 000 4 672

über 250 000 bis 500 000 –– ––

über 500 000 –– ––

insgesamt 1257 23 394

IV. Die durchschnittliche Bausparsumme 

am Ende des Geschäftsjahres betrug 20 959 l

Tarif L
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I. Übersicht über die Bewegung des Bestandes Nicht zugeteilt Zugeteilt Insgesamt

an nicht zugeteilten und zugeteilten Bausparverträgen Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar-

und vertraglichen Bausparsummen der summe der summe der summe

Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h

A. Bestand am 31. Dezember 2003 859 19 477 531 9 332 1390 28 809

B. Zugang im Geschäftsjahr durch:

Neuabschluss (eingelöste Verträge) –– –– –– –– –– ––

Übertragung 4 97 –– –– 4 97

Teilung –– –– –– –– –– ––

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme –– –– 122 2 565 122 2 565

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung –– –– –– –– –– ––

Sonstiges 8 787 23 1 322 31 2 109

Summe der Zugänge 12 884 145 3 887 157 4 771

C. Abgang im Geschäftsjahr durch:

Auflösung 126 2 601 145 2 927 271 5 528

Herabsetzung –– 97 –– –– –– 97

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme 122 2 565 –– –– 122 2 565

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung –– –– –– –– –– ––

Zusammenlegung –– –– –– –– –– ––

Übertragung 4 97 –– –– 4 97

Vertragsablauf –– –– 106 2 936 106 2 936

Sonstiges 12 894 4 755 16 1 649

Summe der Abgänge 264 6 254 255 6 618 519 12 872

D. Reiner Zu-/Abgang – 252 – 5 370 – 110 – 2 731 – 362 – 8 101

E. Bestand 607 14 107 421 6601 1028 20 708

II. Bestand an noch nicht eingelösten Verträgen Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

a) Abschlüsse vor dem 1. Januar 2004 –– ––

b) Abschlüsse im Geschäftsjahr –– ––

III. Größenklassengliederung des nicht zugeteilten 

Vertragsbestandes Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

in h bis 10 000 205 1 351

über 10 000 bis 25 000 241 3 440

über 25 000 bis 50 000 85 2 562

über 50 000 bis 150 000 68 4 911

über 150 000 bis 250 000 6 1 076

über 250 000 bis 500 000 1 256

über 500 000 1 511

insgesamt 607 14 107

IV. Die durchschnittliche Bausparsumme 

am Ende des Geschäftsjahres betrug 20 144 l

Tarif SL
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BESTANDSBEWEGUNG 2004

I. Übersicht über die Bewegung des Bestandes Nicht zugeteilt Zugeteilt Insgesamt

an nicht zugeteilten und zugeteilten Bausparverträgen Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar- Anzahl Bauspar-

und vertraglichen Bausparsummen der summe der summe der summe

Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h Verträge in Tsd h

A. Bestand am 31. Dezember 2003 940 18 907 863 21 486 1803 40 393

B. Zugang im Geschäftsjahr durch:

Neuabschluss (eingelöste Verträge) –– –– –– –– –– ––

Übertragung 3 102 3 87 6 189

Teilung –– –– –– –– –– ––

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme –– –– 30 706 30 706

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung 1 66 –– –– 1 66

Sonstiges 1 56 269 9 432 270 9 488

Summe der Zugänge 5 224 302 10 225 307 10 449

C. Abgang im Geschäftsjahr durch:

Auflösung 63 1 065 30 887 93 1 952

Herabsetzung –– 56 –– –– –– 56

Zuteilung bzw. Zuteilungsannahme 30 706 –– –– 30 706

Zuteilungsverzicht, Widerruf der Zuteilung –– –– 1 66 1 66

Zusammenlegung –– –– –– –– –– ––

Übertragung 3 102 3 87 6 189

Vertragsablauf –– –– 626 18 189 626 18 189

Sonstiges 1 54 –– –– 1 54

Summe der Abgänge 97 1 983 660 19 229 757 21 212

D. Reiner Zu-/Abgang – 92 – 1 759 – 358 – 9 004 – 450 – 10 763

E. Bestand 848 17 148 505 12 482 1353 29 630

II. Bestand an noch nicht eingelösten Verträgen Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

a) Abschlüsse vor dem 1. Januar 2004 –– ––

b) Abschlüsse im Geschäftsjahr –– ––

III. Größenklassengliederung des nicht zugeteilten 

Vertragsbestandes Anzahl der Verträge Bausparsumme in Tsd h

in h bis 10 000 181 1 153

über 10 000 bis 25 000 413 5 772

über 25 000 bis 50 000 178 5 163

über 50 000 bis 150 000 75 4 891

über 150 000 bis 250 000 1 169

über 250 000 bis 500 000 –– ––

über 500 000 –– ––

insgesamt 848 17148

IV. Die durchschnittliche Bausparsumme 

am Ende des Geschäftsjahres betrug 21 899 l

Tarif M
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Aufsichtsrat

Michael Mendel
Vorsitzender,
Mitglied des Vorstands der Bayerischen
Hypo- und Vereinsbank ag, 
München

Michael Rosenberg
stellv. Vorsitzender,
Vorsitzender des Vorstands 
der victoria Versicherung ag, 
Düsseldorf

Claus D. Bleisteiner*
Vereinsbank Victoria Bauspar ag, 
München

Jürgen Cancik
ab 29. 9. 2004
Bereichsvorstand der Bayerischen 
Hypo- und Vereinsbank ag, 
München

Herbert Daum*
Vereinsbank Victoria Bauspar ag, 
München

Frank Diegel
bis 30.7. 2004
Mitglied des Vorstands 
der Vereins- und Westbank ag, 
Hamburg

Thomas Langhein
Mitglied des Vorstands der Hamburg-
Mannheimer Versicherungs-ag, 
Hamburg

Anton Schneider*
Vereinsbank Victoria Bauspar ag, 
München

Jürgen Vetter
Vorsitzender des Vorstands 
der d.a.s. Deutscher Automobil 
Schutz Allgemeine Rechtsschutz-
Versicherungs-ag, München

Andreas Wölfer
Bereichsvorstand der Bayerischen 
Hypo- und Vereinsbank ag, 
München

Vorstand

Klaus Röpke

Ludwig Roth
ab 1. 4. 2004

Dr. Manfred Winterstein
bis 31. 5. 2004

Generalbevollmächtigte

Dr. Peter Ermann

Tobias Heller

Bereichsleiter

Christine Baron

Ferdinand Jungtäubl

Karl Heinz Müller

Karl Plank

Peter Schwarzer

Martin Sommer

Klaus Ulrich

Lothar Winter

Vertrauensmann
gemäß § 12 bspkg

Longinus Eckinger
Deggendorf

Abschlussprüfer

KPMG
Deutsche Treuhand-Gesellschaft
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Leiter Bausparbetreuung

Wolfgang Behm
Bayern Süd und Baden-Württemberg

Steffen Scheimann
West

Ernst-Rüdiger Kettel
Bayern Nord

Hans-Peter Meybauer
Nord

Martin Stumbaum
München

Ombudsfrau 
der Privaten Bausparkassen

Heidi Lambert-Lang
Berlin

Fachverbände/Institutionen

Die Vereinsbank Victoria Bauspar ag ist
Mitglied bei folgenden Verbänden und
Institutionen:

Verband der Privaten Bausparkassen e.V.,
Berlin

Europäische Bausparkassenvereinigung,
Brüssel

Fachverband für Bank-Bausparkassen,
Frankfurt/Main

Einlagensicherungsfonds für Bank-
Bausparkassen, 
Frankfurt/Main

Entschädigungseinrichtung 
deutscher Banken GmbH, 
Köln

Arbeitgeberverband des 
privaten Bankgewerbes e.V., 
Berlin

Pensions-Sicherungs-Verein, Köln

Institut für Städtebau, Wohnungs-
wirtschaft und Bausparwesen 
(Arnold-Knoblauch-Institut), 
Bonn

Deutsche Gesellschaft für Personalführung,
Düsseldorf

Deutsches Institut für Interne Revision e.V.,
Frankfurt/Main

Berufsbildungswerk 
der Bausparkassen (bwb) e.V., 
Berlin

Deutsches Volksheimstättenwerk e.V.
Landesverband Bayern, 
München

Deutscher Verband für Wohnungswesen,
Städtebau und Raumordnung e.V., 
Berlin

GREMIEN 
UND FACHVERBÄNDE

* Arbeitnehmervertreter
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